

Name des Gläubigers
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PLZ

        Ort, den  14. Oktober  2013

Widerspruch gegen die Mahnkosten und Rücklastschriftgebühren 
i.H.v. 500,00 EUR

Sehr geehrte Frau/Herr Gläubiger, 

hiermit nehme ich Bezug auf Ihr Schreiben vom 11. Oktober 2013 und widerspreche der erhobenen Höhe von 500,00 EUR für Mahnkosten und Rücklastschriftgebühren.

Die erhobenen Kosten i.H.v. 500,00 EUR sind nicht angemessen und unverhältnismäßig; rechtfertigen daher nicht die Höhe.
Laut Ihrem Schreiben erheben Sie Bearbeitungsgebühren für die Mahnkosten und dem Rücklastschriftverfahren in Bezug auf Personalkosten in der Buchhaltung und Bearbeitungskosten im Allgemeinen – mit dem Hinweis auf die durch mich unterschriebenen Allgemeinen Geschäftsbedingungen. 
Gemäß dem Urteil des Bundesgerichtshofes vom 17. September 2009 (Az. Xa ZR 40/08) ist die Erhebung von Bearbeitungsgebühren und die Erhebung einer erhöhten Pauschalgebühr für Verzugsschäden rechtswidrig. Die Bearbeitungsgebühren gehören zu den allgemeinen Vertragskosten, deren Ersatz nicht vom Schutzzweck der Haftungsnormen umfasst wird und somit nicht auf den Verbraucher abgewälzt werden kann.
Lediglich die tatsächlich anfallenden Zusatzkosten, die nicht mehr der allgemeinen Buchhaltung zuzurechnen sind, kann der Gläubiger erstattet verlangen. Dies wären lediglich nach dem Lastschriftabkommen der Kreditinstitutes ein Betrag von drei Euro –  nach dem Urteil des Oberlandesgericht Koblenz vom 30.September 2010 (Az.: 2 U 1388/09). Etwas anderes gilt, wenn Sie Ihre erhöhte Gebühr aus dem Lastschriftabkommen mit Ihrem Kreditinstitut nachweisen können.

Zudem erscheinen 80,00 EUR Material- und Portokosten für zwei Mahnungen unverhältnismäßig hoch. Anerkannt sind für zwei Mahnungen Material- und Portokosten i.H.v. 5,00 bis 7, 50 EUR (vgl. BGHZ 66, 112 ff.).
Ich bitte Sie daher, mir eine detaillierte Auflistung über die Korrektur der Erhebung der Mahn- bzw. Rücklastschriftgebühren, bis spätestens in zwei Wochen, folglich zum 25. Oktober 2013 zu übermitteln.

Mit freundlichen Grüßen
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